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Zu Einstieg und Ziel                      

des Erkenntnisweges 

Roland Tüscher 

Wie zum Öffnen des Tors für den Erkenntnisweg schildert 

Rudolf Steiner eine Art Schlüssel. Dieser erweist sich als 

Werkzeug, das jedoch nur auf den Anwender selbst passt. 

Dem Erkenntnisweg ist von Anfang an das Signum des In-

dividuellen aufgeprägt. Die jahrtausendealte Funktion und 

Autorität des Geisteslehrers oder auch des Geistlichen geht 

heute schon bei den ersten Schritten auf den Schüler über, 

der sich nur noch das Spektrum der Übungen, Wirkenswei-

sen und Stufen zeigen lässt: Die Kompetenz für die Lenkung 

seiner Schritte jedoch, die ist ihm selbst überantwortet. Ru-

dolf Steiner bildete folgerichtig nicht ‘Meditations-Lehrer’ 

aus, sprach konsequent weder von ‘Schulungsweg’ noch von 

‘Meditationsweg’ und verwendete stattdessen die Kenn-

zeichnung Erkenntnis-Weg. 

Für den Beginn des Weges, in seinem ersten Vorwort zu Wie 

erlangt man Erkenntnisse der höheren Welten, finden wir ei-

nen alles entscheidenden Hinweis: 

«Wer Übungen ausführen will, muß das ganz ernstlich 

bedenken. Eine Übung kann richtig verstanden, auch 

richtig ausgeführt sein; und dennoch kann sie unrichtig 

wirken, wenn nicht von dem Ausführenden ihr eine an-

dere Übung hinzugefügt wird, welche die Einseitigkeit 

der ersten zu einer Harmonie der Seele auslöst.»1 

Das Tor zum Erkenntnisweg öffnet sich offenbar nicht in der 

richtigen Weise, wenn jene Einseitigkeiten nicht erkannt 

werden. Da fragt es sich: Welches ist nun jene «andere 

Übung»? Die Lektüre zeigt: sie findet sich weder im Buch 

selbst, noch in anderen Schriften Rudolf Steiners. Gewöhn-

lich geht man doch davon aus: richtig verstanden und richtig 

ausgeführt ergibt eine richtige Wirkung. Warum ist das bei 

Übungen zur Geisterkenntnis nicht der Fall? Rudolf Steiner 

weiter: 

E i n  N a c h r i c h t e n b l a t t  
Nachrichten für Freunde der Anthroposophie* 

This newsletter has been translated digitally from the German 

15. Jahrgang, Nr. 9                                                                                                                                       4. Mai 2025 

Hg. Roland Tüscher (*gem. §4/Statuten AAG).  Die Verantwortung für die Beiträge liegt bei den Autoren  ©  Alle Rechte vorbehalten. 
 

 


